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DIE PUPPEN DER GATTUNG AWACAMPSIS CURTIS 
(LEPIDOPTERA, GELECHIIDAE) 


The pupae of the Genus Anacampsis CURTIS 
(Lepidoptera, Gelechiidae) 


J. Patocka, Zvolen 


Abstract : The genus A nacampAÄA and its middle European 
species are characterized by morphology of pupae. A determination key for 
the species is presented and host plants, habitat preference and distribu- 
tion are discussed. 
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Einleitung 


Im Rahmen der Bearbeitung der Puppen der mitteleuropäischen Gelechi¬ 
idae (PATOCKA im Druck a, b, c) soll hier die Gattung AnacampAÄA CURTIS be¬ 
handelt werden. Die Puppen dieser Gattung (wie auch die übrigen Puppen der 
Gelechiidae) sind bisher praktisch unbeschrieben und unbekannt. Soweit ich 
weiß, ist nur die Puppe einer Art (A. que.Aczlla) in der Puppentabelle der 
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Eichenschmetterlinge berücksichtigt (PATOCKA 1980). Die Untersuchung der 
Puppen von Insekten wird allgemein unterschätzt und vernachlässigt, obwohl 
ihre Kenntnis für viele Teilgebiete der Entomologie von großer Bedeutung 
ist. Systematik und Taxonomie, Wirt-Parasiten-Studien, die Erforschung der 
Beziehungen zwischen Pflanzen und Insekten und insbesondere die angewandte 
Entomologie benötigen die Kenntnis über präimaginale Insektenstadien. Des¬ 
halb soll auch diese. Arbeit die in dieser Hinsicht bestehende Lücke aus¬ 
füllen . 

Von der Gattung A nacamp4-u> lagen mir alle mitteleuropäischen Vertreter 
im Puppenstadium in ausreichender Zahl vor. Für die liebenswürdige Unter¬ 
stützung mit Material bin ich insbesonders den Herren Dr.O.Karsholt (Kopen¬ 
hagen) und Dr. J. Klimesch (Linz/D.) zum verbindlichsten Dank verpflichtet. 
System und Nomenklatur folgen den Arbeiten von LERAUT (1980) und SNACK et. 
al.(1985), die puppenmorphologische Terminologie richtet sich insbesonders 
nach MOSHER (1916) und MC GUFFIN (1972). 


Methodik 


Die Puppen und Puppenexuvien wurden durch die Zucht der Raupen ge¬ 
wonnen und trocken aufbewahrt. Sie wurden mit Hilfe eines Stereomikroskopes 
(Vergr. 20-100 x) untersucht und gezeichnet. Um ihre Variabilität erfassen 
zu können, wurden bei Vorhandensein größere Serien bearbeitet. Als Unter¬ 
lage hat sich Verbandzeugwatte bewährt, an welcher die Puppen die gewün¬ 
schte Lage behalten. 
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Charakteristik der Puppen der Familie Gelechiidae 
und der Gattung AnacampMA 

Die Puppen der Gelechiidae sind kleine bis mittelgroße Pupae obtectae. 
Antennae berühren sich an _+ langer Strecke. Vertex nur als ein schmaler 
Streifen sichtbar. Die Frontoclypealsutur deutlich. Mandibulae deutlich, 
Piliferi nicht sichtbar. Palpi maxillares fast immer sichtbar. Labium ganz 
oder fast ganz verdeckt. Vorderschenkel nicht, Enden der Hinterbeine fast 
immer sichtbar. Pronotum schmal. Abdominalringe ohne Dornreihen. Borsten am 
10. Abdominalsegment meist hakenartig. Kremaster manchmal entwickelt, sonst 
+_ verkümmert oder fehlend. Verpuppung in einem Kokon, meist im oder am 
Boden. 

Die Gattung Anacamp-ii^ CURTIS 1827 zeichnet sich im Puppenstadium 
(Gattungstabelle der Puppen der Gelechiidae befindet sich bei PATOCKA im 
Druck) durch folgende Merkmale aus: Puppenlänge rund 5 - 10 mm. Körperform 
mäßig gedrungen, vorne abgerundet, hinten auffallend spitz, im Mittelteil 
des Thorax am breitesten (Abb. 1), Thorax mäßig dorsoventral komprimiert. 
Färbung braun bis schwarzbraun, Primärborsten relativ lang. Körper auch mit 
kürzeren Sekundärborsten + dicht bewachsen, behaart (Abb. 7, 12). Fronto¬ 
clypealsutur spitz gehorchen, Seiten geschwungen, etwas konkav (Abb. 1, 
3) . Antennae ohne Chitingebilde zwischen der Basis und dem Flagellum. 
Labrum mit sehr schrägen Seiten, Mandibulae deshalb auffallend schmal (Abb. 
1, 3). Maxillae grenzen mit Palpi maxillares ab (Abb. 1, 4), Proboscis län¬ 
ger als die Mittelbeine, diese länger als die Vorderbeine (Abb. 1). Palpi 
maxillares auffallend länglich und schmal, ihre Abgrenzung zu den Maxillae 
steil, sie grenzen an die Genae meist nicht, an den Mittelbeinen relativ 
lang (Abb. 4). Labium überhaupt nicht sichtbar. Enden der Hinterbeine mit 
den scharfen Spitzen der Vorderflügel (und meist auch mit den Enden der 
Antennae) stark kaudalwärts vorgezogen, aber den Kaudalrand des 5. Abdomi¬ 
nalsegmentes nicht erreichend (Abb. 1, 9). Pronotum im Mittelteil wenig 
verkürzt, Mesonotum dort wenigstens zur Hälfte des Metanotums vorgezogen 
(Abb. 2). Hinterflügel erreichen 1/3 bis 2/3 des 3. Abdominalsegmentes. Ein 
kurzer Kremaster entwickelt, welcher die Analnaht kaudalwärts überragt 
(Abb. 1). Endhäkchen stark (Abb. 10): D^ entspringen von der Ventralseite, 
die übrigen vom Ende beziehungsweise von der Oorsalseite des Kremasters. D^ 
entspringen näher zueinander als L^, SD^ frontolateral von L^. 
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Die meisten Arten sind dendrophil. Sie bewohnen Baumgruppen, Waldrän¬ 
der, Gebüsch, seltener die Krautschicht, die Falter sind oft an Baumstämmen 
oder Zweigen zu finden, die Eier überwintern. Die Raupen leben oft in 
Blattrollen an Vertretern der Salicales, Fagales, Rosales, bei einer 
Art (A. AcintiZeZZa) auch Cystales und kommen an moorigen oder frischen bis 
steppenartigen Standorten vor. Die Verpuppung findet meist im (am) Boden in 
einem Erdkokon statt. Die Vertreter der Gattung ÄnacampAiA sind an ent¬ 
sprechenden Standorten oft häufig, sie neigen aber selten zu stärkeren Gra¬ 
dationen und sind deshalb meist keine nennenswerten Schädlinge. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1. Antennae deutlich kürzer als die Vorderflügel (Abb. 9). Puppe glän¬ 
zend dunkel- bis schwarzbraun, Exuvie braun . 

... A. Ac.intiZ2.Zla 

Antennae + so lang wie die Vorderflügel (Abb. 1). Puppe braun, Exu¬ 
vie hellbraun . 2 

2(1) 10. Abdominalsegment dorsal ohne Sekundärbehaarung (Abb. 10). Puppe 

relativ gedrungen, klein (4 - 6 mm lang), Mesonotum hinten stumpf 

abgerundet (Abb. 11) . A. temCAeZZa 

10. Abdominalsegment dorsal sekundär behaart (Abb. 5, 6, 8). Puppe 
oft größer, schlanker, Mesonotum hinten meist spitzer (Abb. 2). ... 

. 3 

3(2) Abdomen kegelförmig, Linien seines Umrisses regelmäßig, fast gerade 
(Abb. 7, 12). Sekundärbehaarung im Kaudalteil des 1.-2. Abdominal¬ 
segmentes kaum verlängert (Abb. 14). 4 

Abdomen anfangs mehr walzenförmig, vor dem Ende plötzlich verjüngt, 
seine Umrißlinien dort stärker gebogen (Abb. 1). Sekundärbehaarung 
im Kaudalteil des 1.-2. Abdominalsegmentes auffallend verlängert 

(Abb. 13). 5 

4(3) Kremaster (von oben gesehen) vorgezogen, relativ länger (Äbb. 8). 

Sekundäre Behaarung der letzten Abdominalsegmente im Kaudalteil 

verlängert (Abb. 7). A. que.AC2.ZZa 
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Kremaster (von oben gesehen) gewinkelt, kaum vorgezogen (vgl. Abb. 
6) . Sekundärbehaarung der letzten Abdominalsegmente im Kaudalteil 

kaum verlängert (Abb. 12). A. AubtequeUa 

5(3) Ende des Abdomens (von oben gesehen) abgerundet (Abb. 5). 

. A. popuZeUa 

Ende des Abdomens (von oben gesehen) fast winkelig (Abb. 6). 

. A. blattaUe.Ua 


Anacamp^U popuZeUa (CLERCK 1759) 

Puppe 7 - 10 x 1,7 - 2,8 mm (20 Stück von der Slowakei untersucht). 
Sekundärbehaarung fehlt nur an der Ventralseite des 10. Abdominalsegmentes. 
Im Kaudalteil der ersten Abdominaltergite ist sie deutlich länger und auch 
dichter als am Basalteil (Abb. 13). Färbung rotbraun, Exuvie heller. Abdo¬ 
men von oben gesehen im Umriß mehr walzenförmig, vor dem Ende plötzlich 
verjüngt, Umrißlinien dort gebogen (Abb. 1). Kremaster kurz, auch bei der 
Lateralansicht abgerundet (Abb. 5). Häkchen schlank. 

An frischen Standorten insbesondere um Zitterpappeln oft häufig. Raupe 
in einer meist querangelegten Blattrolle an Pappeln, auch Salweiden u.a. 


AnacampU* blatUUo.Ua (HÜBNER 1796 )_Syn. A. bztaUne.Ua VARI_1941 

Puppe (10 Stück von der Slowakei untersucht) durch Größe, Form und 
Färbung der vorigen ähnlich, das Ende des Abdomens (von oben gesehen) je¬ 
doch fast winkelig (Abb. 6). Vorderrand der Palpi maxillares etwas stärker 
geschwungen, Abdomen (insbesondere seine Basis und das Ende) dorsal etwas 
dichter behaart. 

Um Birken an welchen die Raupe lebt lokal, nicht selten. 


AnacamptU que.sice.Ua (CHRETIEN 1907) Syn. A. dUqu&i (MAESS 1907) 

Puppe 5,5 - 6,8 x 1,5 - 2,2 mm (15 Stück von der Slowakei untersucht), 
rotbraun, Exuvie heller. Sekundärbehaarung fein, dicht, an den ersten Abdo- 
minaltergiten kaudal nicht vergrößert (Abb. 14), an den letzten ist die Be¬ 
haarung jedoch im Endteil der Ringe länger und dichter (Abb. 7). Segment 
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8-10 ventral ohne oder nur mit schwacher Behaarung. Kremaster vorgezogen, 
ziemlich groß (Abb. 8), Abdomen sonst regelmäßig konisch. Häkchen ziemlich 
lang. 

In Eichenwäldern, insbesondere ihrer Randzonen, in der Waldsteppe usw.. 
an Stellen des Vorkommens oft häufig, zuweilen zu stärkeren Gradationen 
neigend (PATOCKA 1956). Raupe an Eichen, mit Vorliebe an QuOficuA ce-w-tz» und 
Q.. pubo.Ace.n4 in einer querangelegten Blattrolle. 


Anacamp4i-6 AcintiZcZZa (FISCHER von RÖSLERSTAMM 1841) 

Puppe 6 - 6,6 x 1,8 - 2,2 mm (2 cfd\ 2 j<j) von der Slowakei), schwarz- 
braun, Exuvie dunkelbraun. Abdomen konisch, sein Ende von oben gesehen 
spitzwinklig, etwas abgestumpft. Sekundärbehaarung fein, im Kaudalteil der 
einzelnen Tergite verlängert und verdichtet, am 10. Abdominalsegment ven¬ 
tral fehlend, dorsal spärlich. Mesonotum hinten winkelig. Antennae deutlich 
kürzer als bei den übrigen Arten (Abb. 9). Endhäkchen relativ kurz. 

Im Steppengelände (Waldsteppe, Felssteppe) stellenweise nicht selten, 
Raupe an HoZianthomum , zwischen versponnenen Endblättern. 


A nacampAiA to.miLfiQ.ZZa (LIENIG et ZELLER 1846) 

Puppe 4,8 - 5,8 x 1,5 - 1,9 mm (7 Puppen aus Dänemark), relativ ge¬ 
drungen, rötlich gelbbraun (Exuvie heller), ziemlich glänzend. Die Sekun¬ 
därbehaarung feiner und spärlicher als bei den übrigen Arten, sie fehlt un¬ 
ter anderem auch dorsal am 10. Abdominalsegment (Abb. 10), im Endteil der 
vorderen Abdominalsegmente nur wenig, am 7.-9. Segment deutlich verlängert. 
Grenze der Mittelbeine mit den Palpi maxillares relativ kurz, die des Pro- 
boscis mit den Antennae kaum kürzer als die mit den Mittelbeinen. Ende des 
10. Abdominalsegmentes etwas abgestumpft, Häkchen schlank (Abb. 10). Meso¬ 
notum hinten abgestumpft (Abb. 11). 

Lokal im Moorgelände, insbesondere im nördlicheren Mitteleuropa. Raupe 
in oder zwischen versponnenen Erdblättern von SaZix capfiQa , S. auKita, 
S. cinQfiQa usw., Verpuppung auch im Gehäuse der Raupe beobachtet. 
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knacampAiA AubAZquzZZa (HÜBNER 1796) 

Puppe 5 - 7,5 x 1,2 - 2 mm (1 cf, 2 <j><j> von der Slowakei untersucht), 
relativ gedrungen, rotbraun, Exuvie heller, Abdomen konisch, relativ stark 
zusammenlaufend(Abb. 12), Kremaster spitz, nicht vorgezogen. Sekundärbehaa¬ 
rung relativ dicht, an den Abdominalsegmenten hinten kaum verlängert oder 
verdichtet. 10. Abdominalsegment dorsal dicht, regelmäßig behaart, ventral 
ohne Sekundärbehaarung. 

An warmtrockenen Standorten (Lehnen, Waldrändern, Waldsteppe usw.) 
weniger häufig. Raupe an PAunuA ApinoAa, angeblich auch an CotohzaAtzn. zwi¬ 
schen versponnenen Endblättern der Triebe. 


Diskussion 


Puppenmorphologische Untersuchungen haben gezeigt, daß die Gattung 
knacampAiA CURTIS auch hinsichtlich des Puppenbaues eindeutig und leicht zu 
kennzeichnen ist und eine geschlossene Gruppe bildet. Alle mitteleuropäi¬ 
schen Arten lassen sich auf Grund der Puppenmerkmale gut unterscheiden und 
bestimmen. A. AcintiZzZZa unterscheidet sich von den übrigen Arten beson¬ 
ders gut, nicht nur durch den Puppenbau (kürzere Antennae usw.) sondern zum 
Beispiel auch durch die Futterpflanze. Auch A. tzmzazZZa weicht puppenmor¬ 
phologisch stärker ab, nicht jedoch in ihrer Nahrungswahl. Die Puppen der 
übrigen Arten sind morphologisch untereinander ähnlicher, auch ihre Futter¬ 
pflanzen gehören in _+ benachbarte Pflanzenordnungen (Salicales, Fagales, Ro¬ 
sales) . Das Verbreitungszentrum der drei Arten A. qaZKczZZa, A. AubAZquzZZa 
A. AC.intiZz.ZZa liegt wahrscheinlich im Mittelmeergebiet beziehungsweise im 
Nahen Osten, sie dringen _+ weit in die wärmeren Gebiete Mitteleuropas vor. 
A. tzmZKzZZa ist hauptsächlich im nördlicheren Mitteleuropa heimisch, wäh¬ 
rend A. popuZzZZa und A. bZattaKizZZa vorwiegend die Zone der Laubwälder 
Eurasiens bewohnen. A. popuZzZZa und wohl auch A. bZatta^izZZa begleiten 
ihre Nährpflanzen in Mitteleuropa fast überall (die letztere doch lokaler 
und weniger häufig). Die Verbreitung der übrigen Arten ist beschränkter als 
die ihrer Nährpflanzen. Während A. AcintiZzZZa, A. quZAczZZa und A. AubAZ- 
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qualla südlichere und wärmere Standorte der Nährpflanzen bewohnen und 
A. quZKc&lla sich offensichtlich an südliche beziehungsweise südöstliche 
Nährpflanzen ( Que.Aciu c&M-ci , Q.. pube-iceri/S ) spezialisierte, bevorzugt 
A. teme.'ieffa nördlichere, kältere und feuchtere Stellen des Verbreitungs¬ 
areales ihrer Nährpflanzen, beziehungsweise solche Salix -Arten, die 
mit Vorliebe im Moorgelände wachsen. 
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Abb. 1-5 - A nacampAÄA populo.Ha: 1 - Habitusbild der Puppe, Ventralseite; 2 - Vorderteil (Dorsalseite); 3 - Fron- 
toclypealsutur, Labrum, Mandibulae; 4 - Palpus maxillaris; 5 - Kremaster dorsal; Abb. 6 - A. bZattaHeHa; Kre¬ 
master dorsal; Abb. 7-8 - A. que.fico.lla: 7 - Endteil des Abdomens, dorsal; 8 - Kremaster, dorsal; Abb. 9 - A. 
Ac-intHe.Ha, Endteil der Antennae, Hinterbeine und des Vorderflügels; Abb. 10-11 - A.temeaeHa 10 - Abdominal¬ 
segment, dorsal; Abb. 11 - Ausläufer des Mesonotums und Metanotum; Abb. 12 - A. AubAequelta: Endteil des Abdo¬ 
mens, dorsal; Abb. 13 - A. populeHa: 1.-2. Abdominaltergit im Umriß; Abb. 14 - A. quen.ceHa: dasselbe. 



